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Die Amerikaner räumen bereits Manila
Vom I18-V Oberbekeklskaber rur „okleveo 8la6t " erklärt - kräsirieot (Zueroo geilüctilet

k« . Stockholm,  27. Dezember. Der USA .-
Obervefehlshabcr auf de» Philippinen , Gene¬
ral MacArthur , rrklürtc am Freitag Manila
zur „offenen Stadt " und gab gleichzeitig be¬
kannt, daß er die Negierung und die Ver¬
waltungsbehörden aus der ^philippinischenHauptsladt wcgberlegt habe. Diese Räumung!
bedeutet, daß Manila nach der Bedrohung von
Norden und Süden durch die japanische Offen¬
sive von den Amerikanern für unhaltbar an¬
gesehen wird.

Die Bevölkerung Manilas verdächtigt dasUSA .-Oberkommando in aller Oefsentcichkeit.die Erklärung Manilas zur „offenen Stadt"nur als Vorwand für den Abzug der Trup¬
pen aus Manila abgegeben zu bauen, um die.Stadt ihrem Schicksal zu überlassen. Zürnerneu Male gegen dem Volk die Augen ausüber die Schwäche der USA .-Machthaber anallen Fronten , nachdem die Ocffentlichleit bis¬her durch strenge Zensurmaßnahmen über die
tatsächliche Lage völlig im unklaren  ge¬
lassen wurde. Allenthalben äußert sich auchlebhafte Unzufriedenheit über das Verhalten
des philippinischen Präsidenten Quezon,der mit cznem Stahlhelm auf dem Kops mit
seiinr Familie Manila in einem Motorbootmit unbekanntem Ziel verlassen hat.

Wie weiter gemeldet wird, hat Quezon
nachträglich eine Erklärung herausgcgeben,daß er au , den Rat des USA .-Gouvernenr^Mar Arthur die Lmuptsiadt verlassen habe. Er
werde von dem Punkt , wo er sich gerade aus¬halte, die Zivstverwaltung weiterleiten (!).Gleichzeitig hat der amerikanische Oberkom-
missar Sah re einen Erlass herausgegcbcn,aus dem hervorgeht, daß er ebensallS seinBüro ans Manila verlegt hat.

Der japanische Druck, jo sagen amerikanischeMeldungen, wachse besonders an der südvn-
lichen Front ans der Insel Luzon.  Eineder neuen Landnngsstellen befinde sich an derWestküste, nur 80 Kilometer von Manila ent¬
fernt, das selbst mehrere Luftangriffe auSzn-hmren hnt»e, vor allem gegen den Hafen und
die Favrikvorstädte. Wie der japanische Hee¬resbericht bekannt gcht, sind südlich von Ma¬nila Truppen in großer Stärke au Land ge¬gangen.

v>anz Hongkong in japanischer Hand
Hongkong  ist jetzt ganz ln den Händender japanischen Truppen . Wie es in einer amt¬

lichen Mitteilung aus Tokio heisst, habe der
Femd am 25. Dezember um 17.50 Uhr dieUevcrgave angevoten, da er nicht weiter im¬
stande sei, den dauernden japanischen Anarcf-
sen zu widerstehen. Die Empiretrnppen haben
daher lim >0.30 Uhr (l2.30 Uhr deutsche Beit)den Be,eht zum Entstellen des Feuers erhal¬ten. Bei den Kümpfen um Hongkong wuroen
indische- Truppen erbarmungslos geopfert,
während die Engländer in sicheren Stellungen
bticvcn. In einem Falle hatten sich allerdings
1300 Engländer in einem Hotel verschanzt.DasGebäude wurde daraufhin durch Artillerie-
scner und Bombenwürfe völlig vernichtet.Man rechnet damit, dass hierbei säst alle Ver¬teidiger getötet wurden.

Im Verlauf der Operationen gegen Hong¬
kong wurden von der japanischen Marine einfeindliches U - Boot,  ein Kanonenboot und
sechs Torpedoboote entweder versenkt  oder
völlig zerstört. Bei der Besetzung der soge¬nannten Stonecutter -Jnsel fielen den Japa¬nern nach der britischen Kapitulation 40 ver¬
schiedenste Fahrzeuge und grössere Mengenan Munition in die Hände,

Nach der Kapitulation Hongkongs be¬
schlagnahmten  die Japaner insgesamt2l Handelsdampser.  darunter drei

Täaktch ein Kriegsschiff ver oren
27 britische Einheiten im Dezember versenkt

bs. Berlin,  27 . Dezember. Die britische
Kriegsflotte hat durch die Aktionen der deut¬
schen Kriegsmarine und Luftwaffe allein im
Verlauf des Monats Dezember 27 Kriegsschiffe
verloren, Wie schwer sich dieser Verlust für
die Briten auswirkt, wurde vor kurzem von
dem bekannten Sprecher Fletchcr selbst aus¬
gesprochen, indem er sagte. England könne
ohne Schiffe keinen Krieg führen. Von diesen
27 versenkten Kriegsschiffen hat Churchill je¬
doch nur einen Bruchteil offen eingestandrn.
Er hat es bisher noch nicht einmal gewagt,
die Versenkung des britischen Flugzeugträgers
„Nnicorm" durch das U-Boot des Kapitän-
leutiiants Bigalk im Atlantik zuzugeben.

grosse Schiffe, die unter britischer und son-syger feindlicher Flagge fuhren.
Die Kapitulation der Briten in Hongkong

hat in ganz Japan Fre 'ude und Be¬eiste rung  ausgelöst . ..Ein Eckpfeiler desritischen Reiches ist zusammengebrochen",
unter diesen und ähnlichen Ueberschriften wür¬digt die inpanische Presse die Bedeutung des
Falles der Festung Hongkong.

SS Abschüsse über Rangun
Die japanische Luftwaffe war auch weiterhin

auf allen Kriegsschauplätzen ungemein erfolg¬reich. So wurden bei Luftangriffen gegen dielleberreste der philippinischen Lustwaffe 21
USA .-Flugzenge vernichtet. Bei einem Massen¬
angriff gegen Rangun (Burma ) wurden 15Femdmaschinen im Luftkampf abgeschossen beinur 4 japanischen Verlusten. Bei einem neuen
Angriff wurden 40 britische Flugzeuge abge¬
schossen und acht weitere am Boden in Brand
gesetzt. Außerdem wurde das Elektrizitätswerk
von Rangun vollständig zerstört. Auch aufdein Flugplatz Rangun wurden schwere Be¬
schädigungenerzielt. Ferner wurden von ja¬
panischen Armeeslugzengen bei Penang ein

feindlicher Transporter versenkt  und
zwei weitere schwer beschädigt. Bon 100 japa¬
nischen Transportern gingen nur vier ver¬loren, entgegen angelsächsischen Lügen, die von
zahlreichen japanischen Transportern faselten,
die angeblich das Opfer feindlicher Flieger oderU-Boote geworden seien.

Batavia meldete gestern abend einen An¬griff starker japanischer Luftstreitkräste gegeneinen nicht näher bezeichnten Flugplatz inden Außenbesitzungen Niederländisch-
Indiens.  Die offiziöse Erklärung gibt aus¬
drücklich zu, daß dieser Stützpunkt vorläufig
außer Aktion geletzt sei. Batavia gab weiterbekannt, daß ein niederländisch-indisches U-
Boot  auf eine Mine gelaufen und gesun¬
ken  sei.

Insel Wake vollständig beseht
Das Kaiserliche Hauptguartier bestätigte,daß sich die Insel Wake  nun vollständig in

japanischen Händen befindet. Bei der Beset¬
zung der Insel wurden 1400 USA .-Offiziereund -Soldaten gefangen genommen. Auch derUSA . - Kommandant befindet sich unter den
Gefangenen.

Bombentresser aus sowjetische Nachschubzüge
diit atLrüeren ktrsltea Zekütucier ^ nabrnohsvLlsuotl vor Heoioöiack ckesvbeisekt

Aus dem Führerhauptquartier,
2«;. Dezember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Donezbogen wurden
starke feindliche Angriffe unter hohen Ver¬
lusten für den Gegner abgewicsen. An der
erfolgreiche» Abwehr waren auch italienische
und slowakische Truppen hervorragend betei¬
ligt. Im mittleren Abschnitt der Ostfront
dauern die harten Abwchrkämpfe an. Zahl¬
reiche sowjetische Panzer wurden vernichtet.

Vor Leningrad  scheiterte ein von stär¬
keren Kräften geführter Ausbruchsversuch, dervon 30 Panzern unterstützt wurde. Der Feindverlor hierbei über tausend Tote und 19 zumTeil schwere und schwerste Panzer . Sechsweitere Panzer wurden in Brand geschossen.

Verbände der Luftwaffe bekämpften im
Mittelabschnitt der Ostfront sowie an der
Front vor Leningrad feindliche Kolonnen,
Truppengnariiere und Eisenbahnanlagen mit
Bomben und Bordwaffen. Kampfflugzeugeerzielten Bombentreffer auf Nach-schubzügen  der Murmaiistrecke. An einer
anderen Ŝtelle der Ostfront schossen italie¬
nische Jagdflieger vier sowjetische Flugzeuge ab.

Im Kampf gegen die britische Versoraungs-schisfahrt versenkte  die Luftwaffe «n der
vergangenen Nacht vor der englischen Ostküste

Churchill bläst Trübsal
Iknck Roosevelt proklamiert «inen öettLA

Voo » » » - re » u « r >«» rr 8 r d , , t » , « , , u » ,
b,. Berlin.  27. Dezember. Anläßlich sei¬

nes Besuchs in Washington sprach Churchill
gestern nachmittag vor dem Kongreß der Ver-
einigten Staaten in einer Sondersitzung desSenats.

Churchill wurde entsprechend seinen Ver¬
diensten um die Entfesselung des Krieges vonden versammelten Kriegsmtereoenten mit
stürmischem Beifall empfangen. Er schlug, wie
üblich, warnende und aufpeitschende Töne an:„Die Kräfte gegen uns sind enorm. Bei euchist bisher nur ein Teil der Kräfte mobilisiert,daher wird noch eine Zeit der Schwierig¬
keiten  vor Uiis liegen. Es wird mancherBoden verloren werden, den man nur schwer
wieder gewinnen kann. Viele Enttäuschungenund unangenehme Ueberraschungen erwartenuns ." ^

Schließlich ermahnte Churchill seine Zu¬hörer, nicht bedrückt darüber zu sein, wenn ernnd Roosevelt ihnen einen langen und hartenKrieg prophezeien. Er berief sich schließlichaus die Psalmen und rühmte unmittelbar an¬
schließend die Sowjet -Armee. Es war bezeich¬nend. daß der Kongreß ihn hierfür begeistertuminbelte.

Asoosevelt  selbst ermahnte bei einer an¬deren Gelegenheit die Amerikaner, ihre Her¬
zen zu stählen und sich auf Leid gefaßt zum.nhcn. Als besonderen Trost gab er ihnen
bekannt, daß er den l . Januar zum Bettag
proklamiert habe. Daß Churchill hier die Ju¬den und Freimaurer niit den Worten : .Ar¬
beitskameraden und Waffenbrüder" begrüßte,wundert uns nicht.

einen "Frachter von 3000 BRT . Vier weitere
große Handelsschiffewurden durch Bomben-trH ;er zum Teil ,schwer beschädigt.

In Nordasrika dauern die Kämpfe anBen gasi  wurde planmäßig geräumt unduom Feind ohne Kampf besetzt. Deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten militärischeAnlagen an der Nordküste der Chrenaita.

Elf Todesurteile in Sofia
Der große Spionage- und Sabotageprozctz
Sofia , 26. Dezember. In dem Spionage-nud Sabotageprozeß fällte das Bez,rksger.chtSofia das Urteil . Ängeklagt waren 35 Per¬

sonell. von dene.n sechs gefluchtet sind. Unter
den Geflohenen befindet sich Dr . Dimitroff.
ferner der frühere Presseattache der englischen
Gcsandlscoaft in Sofia , Norman Davies, undder Sekretär der ehemaligen jugoslawischen
Gesandtschaft in Sofia , Duschan Petkowiisch.Die sechs Geflohene» und fünf weitere An¬
geklagte wurden zum Tode  verurteilt.
Gegen die übrigen Angeklagten wurden zumTeil längere Freiheitsicra,en ausgesprocgcn.
Die Anklage lautete dahin, daß ein von denFcindmächren geplanter Ueberjall auf Bulga¬rien durch Gewalthandlungen. Spionage ultdSabotageakte erleichtert werden sollte.

vor - em LlGA-̂ enat
Xriex -intere -renten leiern ckie Lrieg -Iietzer

Die Pläne , mit denen die beiden Kriegs-
Vervrecher sich besonders beschäftigen, werdendurch eine Reuter -Auslastung bekannt, sie
möchwn einen neuen Kriegsschauplatzfinden, der eine Verteilung des verfügbarenMateriacs ermöglichen wliroe. Außeroem zer¬
brechen sie sich den Kopf darüber , ob man in
erster Linie an die Front in der Sowjetunionund im Stahen Osten oder an die japanischen
Unternehmungen im Pazifik denken müsse.

Roosevelt hat inzwischen, vor allem aus
Ausdehnung des eigenen Machtbereiches be¬
dacht, eine neue Aktion gegen das Empire ge¬startet, die nach der fast vollendeten Abspren¬
gung Kanadas ,aus Australien  abzielt . Erlchiüte ein Telegramm an den australischen
Ministerpräsidenten Eurtin.  in dem er,
zugleich im Namen Churchills (!). die Wich¬tigkeit der Sicherung dieses Donnnions „injcoer Hinsicht" auch für offensive Zwecke be¬tonte Und die Einrichtung eines ganztägigen
ununterbrochenen Telegrammdiensles USA .—
Australien ankündigte.

Das australische Kriegskabinett hat. wie
„Popolo di Noma" meldet, inzwischen nach be¬
wegter Aussprache und lebhaften Auscinan-dersetzungen mit London beschlossen, dasaustralische Expeditionskorps  aus dem
Nahen Osten abzuberusen.  In einer Ge¬
heimsitzung wurde ein Einheitsplan für die
Verteidigung des fünften Kontinents ausge¬arbeitet . Dieser Plan sieht die Verdunkelungeines 15 Kilometer breiten Streifens längs
der gesamten australischen Küste vor. llebrr-dies wurde die Teil-Evakuierung australischer
Städte beschlossen.

Sowjetischer fiöerlaß
Uculildercciil unrecec lierliiier 8et>rilileilunß

bs. Berlin , 27. Dezember.
Während im vergangenen Jahr trotz des

Kr .eges die Weihnachtstabe nur durch einigebritische Fliegerbomben gcitürtwurden .dröhntediesmal der Lärm der Waffen an der Ost¬
front.  Der deutsche Soldat lag in höchsterBereitschaft und wehrte alle sowietischen An¬
griffe erfolgreich ab, ob sie nun im Donez-
becken. an der mittleren Front oder bei Lenin¬grad einsetzten. Die Bolschewisten aber erlit¬ten bei ihren krampfhaften Bemühungen neuegewaltige Verluste an Menschen, aber auch anMaterial.

Starke Kälte, oft bis zu 35 Grad , aus¬gedehnte Schneeverwehungen nnd Glatteis
erfordern von jedem Soldaten bei Tag undNacht höchste Anspannung aller Kräfte. Woder Feind neu herangeführte Verbände im¬mer wicder zum Sturm gegen die deutschenLinien ansetzt, stößt er auf einen erbittertenund aufopfernden Widerstand. Selbst die an
vielen Stellen bis zu zehnmal wieder¬
holten Angriffe  der Sowjets gegen ein¬
zelne Ortschaften oder sonstige wichtige Punkteim Gelände bringen die Kraft und den Ein¬
satzwillen unserer Truppen nicht zum Er¬lahmen. Der Notwendigkeit des derzeitigen
Abwehrkampfesbewußt, steigert jeder einzelne
seine körperlichen, seelischen und geistigenKräfte zur höchsten Leistung und erträgt und
nberwindit Anforderungen des Klimas unddes Kampfes, wie dies nur deutschen Soldaten
möglich ist.

Während die deutschen Truppen über riesige
Entfernungen hinweg von der Heimat mit
Verpflegung, Bekleidung, Munition . Warfenund Gerät versorgt werden müssen, stützt sich
der Feind bei seinen Angriffen aus die weitkürzcr'cn Nachkchnblinien, die allerdings vonder deutschen Luftwaffe ständig bombardiert
werden. Um nur irgendeinen Erfolg zu er¬reichen. setzen die Bolschewisten in zahlreichen
Abschnitten zur Verstärkung ihrer Infanterie-
Angriffe Panzcrkampfwagen ein, die aber an
keiner Stelle Entscheidungen erzwingen konn¬ten. Neben hohen Verlusten des Gegners an
Menschen sind es insbesondere Panzer , die.

"den deutschen Waffen zum Opfer fallen. Allein
am 25. Dezember vernichteten deutsche Trup¬pen an verschiedenen Teilen der Ostfront
außer zahlreichen anderen Waffel« und vielemGerät allein 49 feindliche Panzerkampfwagen.

Die deutsche Luftwaffe  war während der
setzten beiden Tage besonders an der Arbeit.Sie zersprengte an vielen Stellen im Osten
feindliche Marschkolonnen, Trupvenbereitstel-
lungen und Quartiere und batte es nicht zu¬letzt mit besonders guter Wirkung au» die
Nachschubwege des Gegners abgesehen. Ueber-nll, wo'er Verzweiflungsaktionen vorbereitete,
schlug unsere kampfbereite Luftwaffe unerbitt¬
lich zu. von der Murmaiistrecke im Nordenbis zum Schwarzen Meer. Oel-Lager, Bahn¬
anlagen. Eisenbahntransporte und viele an¬dere Ziele, die der Vorbereitung weiterer
.Kampfhandlungendienten, wurde» mit Bom¬ben aller Kaliber belegt und vernichtet. Dar¬über hinaus zeichneten sich unsere Flieger mit
besonderem Schneid bei den Erdkämsisenans , wo sie den Bolschewisten aus nächsterNähe ihren Angriffsgeist und die Härte ihrerWaffen zeigten.

Die Bolschewisten, denen bereits im bis¬herigen Verlauf des Ostfeldzuaes in über¬
wältigenden deutschen Angriffsschlachten dieHauptmaste ihrer besten Truppen und ihres
Kriegsmaterials zerschlagen wurde, bringen»nnmehr wiederum gewaltige sinnlose
Opfer.  In blindem Wahn Hetzen bolsche¬
wistische Kriegsantreiber ihre Sowietarmisien
gegen die deutsche Wehrmacht, die planmäßigin ihre Winterstellungen geht, und gauk-stn
sich dabei selbst Scheinsiege vor. die in derTat nur einen weiteren unersetzlichen
Aderlaß  für sie darstellen. So verbraucht
sich in dcn letzten Tagen des alten Jahres,das dem deutschen Volke die gigantischsten
Siege im Osten brachte, der sowjetische Ver¬bündete der Plutokraten , der währenddessen
selbst am eigenen Leibe empfindlicheSWäaedurch die deutsche Kriegsmarine und Luft¬waffe im Atlantik und auch in Ostasien durch
unsere kräftig zuschlagendcn Verbündeten, die
Japaner , erhält.

Hindu -Führer verhaket
Verstärkter britischer Terror in Indien
Bangkok, 26. Dezember. Wie aus Kalkutta

gemeldet wird, hat die britische Polizei Dr.Naidn, Dr . Mnnchi und verschiedene anbere
Hindu-Führer verhaftet.  Auch Dr . Snam-prosad Mockerjce. der stellvertretende Präsi¬dent der hindustanischenMahaiabha und Fi¬
nanzminister « on Bengalen,  wurde senge»noinmen, so daß die Gesamtzahl der Verhaf¬
teten jetzt 320 beträgt.



Oer ^ ekrmacktsberiekl
^u » dem kiisirer-Osuptgosrtier , 25. Oer.

Oa» Oberkommando 6er Webrmacbt xibt
bekannt:

ln, Osten  auch gestern starke kampk-
täi»̂ K:it. 6ei der ^ bwebr zowsctizcber Fn-
grin« un mittleren k̂rontabsebnitt wurden
äurcki die Truppen eines Frmeekorpr 2l ro-
wjetiscbe ? anrer sbqezckozsen . Kamps-,
Lturrkamps- und ŝaAdverbändc grillen im
Glitte!- und k4ordsb>>cbnltt Truppenbereit-
Stellungen an und versprengten fcinklliclieKolonnen »Iler Waffen . Ostwärts Ticbwin
und aus der H4urmanstrecke wurden mclirere
sowjetische l r̂ansportrüge von der l .ultwaffe
»cliwer getroffen.

käne f'ernksmpsbatteric der Kriegsmarine
bescboL in der letzten Î acbt einen feind-
liclicn Oelcitrug vor O o v e r.

In Xordafrik » verlausen die Bewe¬
gungen unserer Truppen planmäüix . Oeutsclie
kampslNegerverbände griffen in der O'/re-
nailca britische krsstsalrrreugansammlungen
an und erricltea auk einem Flugstützpunkt
Bombentreffer zwischen akgestellten klug-
reugen.

Vor der lib/scben Küste versenkte ein
deutsches Unterseeboot  einen keind-
licben Zerstörer.

^us der Insel hcss I t a bombardierten
deutsche kampkklugreuge bei l 'gg unter
Jagdschutz klafcnanlagen in Oa Valetta.

In der Aeit vom 17. bis 23. Oerember ver¬
lor die briliscke Ouktwasse  54 ?Iug-
reuge . davon 19 über dem klittelmeer und in
IVordafrika. Wahrend der gleicken 2eit
gingen im Kamps gegen OroLbritaaniea 16
eigene ?lugrcuge verloren.. . .

Dank an Front und Heimat
Aufruf von Neichsjugendführer Axnmnn

. .2«- Dezember. Zum Weihnachtssesterlietz »̂.elchsiugendfuhrer Ammann  einen
Ausruf  an die deutsche Jugend , in dem er
». a. m,s uhrte: „Die Jugend gedenkt in tiefer
Dankbarkeit der Soldaten . Sie sind die starke
Wehr des Reiches und ihnen gilt unsere Ehr¬
furcht und Bewunderung . Die Ruhe derWcih-
imchtstage hat sich unser Volk ehrlich verdient.
Wcitiil 'er das gewöhnliche Matz hinaus haben
dw M -inner  ihre Pflicht getan und zusätz¬
liche Ausgaben in der Freizeit erfüllt . DieFraneu  haben oft allein ihren Hof besorgt.
§ !?.. fanden als Arbeiterinnen in den8 iiltimgswerken, in den Fahrkartenschaltern,
als Schaffnerinnen auf den Straßenbahnen
und pflegten mrt gleichbleibender Fürsorgemid Geduld ihre Verwundeten . Ans diesem
E -usatz spricht derselbe Geist, der unsere Front
beseelt. Es ist auch der Geist der Jugend.
Diese Jugend ist eine heimliche .-Kaffe' undder lange Arm unseres Volkes. Eltern unk
Jugend leben in einer starken und unerschüt-
terlichen Zuversicht: denn die Zukunft kannuns nicqts anderes bringen als den Sieg . Unl
wenn uns die Welt nach den Gründen fragt
so. sagen wir : Weil uns der Herrgott unserenFührer gab."

Llnbändiqes Draufgängertum
Das Ritterkreuz für einen Jagdflieger

Berlin , 26. Dezember. Der Führerund Oberste Befehlshaber der Wehrmachtver¬
lieh auf Vorschlag von ReichsmarschallGörina
das Ritterkreuz an Feldwebel Köppen
Flngzeugnihrer in einem Jagdgeschwader
Dieser hat gegen einen oft zahlenmäßig über¬
legenen Gegner 4k) Luftsiege errungen unkdurch kühne Tiefangriffe und un bändiget
Draufgängertum dem Gegner schwerster
Schaden zugefiigt . So hat er u. a. ein russi¬
sches Kanonenboot auf dem Dnjepr in Brautgeschossen.

Angiisfe bei Gollum zurückgewieser
Der italienische Wehrmachtsbericht

0l-u», 26. Dezember. Das Hauptquartier de,
stallenlschen Wehrmacht gibt bekannt: Unsere
Einheiten setzten in der westlichen Cyre-
naika  die vorgesehenen Bewegungen weiter¬hin geordnet fort, die der Feind trotz heftige,
und wiederholter Anstrengungen in keine:
Weise beeinträchtigen konnte. Bengasi,  dac
nach den Nadiomeldungen des Feindes prak-ti,ch zerstört ist, wurde von indischen Verbän¬den kampslos besetzt. Wiederholte feindliche
Angrisse -m Gebiet vonSollum und Bar-
Li a wurden zurückgewiesen. Der Feind ver-
lor einige Paiizerkraftwagen . Bei einem An¬griff au, Tripolis wurde ein englisches Flug-
zeiig von unseren Jagdflugzeugen brennentzum Absturz gebracht.

Zapan sichert feine Versorgung
Staatskontrolle über wichtige Lebensmittel
Tokio, 26. Dezember. Das japanische Kabi-

nett verabschiedete eine Gesctzesvorlage, die sichmit der Staatskontrolle der wichtigsten
Lebensmittel  befaßt und dem Reichstagzur Genehmigung unterbreitet wird. Hier-
dnrch wird die Negierung praktisch die Kon¬trolle über alle Hauptnahrungsmittel ausüben.

General Kotaro Nakamura.  Mitglied des
Obersten Kriegsrates , wurde zum Oberbefehls¬
haber des östlichen Verteidigungs -Hauptquar¬tiers ernannt.

Oie USA jetzt selbst blockiert
Japan sprengte die Einkreisungsfront

Tokio 26 Dezember. In Politischen Kreisen
Tokios wird die Meinung vertreten, die USA
die Japan durch die AVCD -Einkreisungsfront
wirtschaftlich und militärisch abzu gros¬
se ln  versuchtem würden jetzt selbst blockst rt.Denn die USA . seien durch die javanische
Kriegsmarine von den Rohstoffquellen
im südwestlichen Pazifik abgeschnittenund Verknappungen bei der Herstellung wich¬
tigen Rnstungsmaterials würden unausbleib¬lich sein.

Briten schießen auf wehrlose Deutsche
Spauiaeve HoboitsZewLsoer verlatrt - Neuer veberlall auk eioeu deulsodeu Oampker

spanischen Fischerboote mit ihren
Maschinengewehren bestrichen,  ob¬
wohl die spanischen Besatzungen Sirenen - und
Flaggensignale gaben. Mehrere spanischeZivilpersonen wurden hierbei verletzt.

4-
4b Wieder einmal hat England mit diesemallen Verpflichtungen des Völkerrechtes hohn-

sprechenden Ueberfall aus einen deutschen
Dampfer inmitten eines spanischen Hafens ge¬
zeigt. daß es die Hoheitsrechte der nicht am
Krieg beteiligten Staaten brutal mißachtet.Das Vorgehen der englischen Flieger ent¬
spricht dem des Zerstörers „Cossak". der auf
Churchills Befehl in der Nacht vom 16. zum
17. Februar 1940 über die „Altmark" im Joes-
singfsord herfiel und mit seinen Maschinen¬
gewehren auf die sich über das Eis rettenden
deutschen Matrosen schoß.

Man wies damals darauf hin. daß die bri¬
tische Geschichte mehrere ähnliche Nechtsbrücheaufweist, an deren Spitze 1807 die Beschießungder Stadt Kopenhagen mitten im Fr .edcn
steht. Auch im Weltkrieg achtete England die
völkerrechtlichen Verpflichtungen nicht im ge¬
ringsten, und so ist es geblieben, trotz allerheuchlerischen und scheinheiligen Beteuerun¬
gen der demokratischen Volksbetrüger.

Der ' gemeine Ueberfall auf den Dampfer
„Benno ^ hat nun sogar spanisches Blut ge¬kostet. Auch davor schreckten die Kriegsverbre¬
cher nicht zurück, denen es Anfang dieses Jah¬
res ja sogar noch gelungen war, ganze Völkerin einen sinnlosen Widerstand gegen das Reich
hineinzutreiben . Man kann den neuen briti-

§po »t an KVeiJinacklen

Berlin, -«. Dezember . Britische Bomben
flugzeuge haben in dem nordspancschrnHajen
Puerto de Carino den deutsche» Handelsdamp-
set „Benno " durch Bombrnwürse verjentt.
Sie eröffnest » daun Maschinengewehrseuer
auf die sich in Sicherheit bringenden deutschen
Seeleute und die im Hasen liegenden spani¬
schen Fischerboote. Mehrere span. sche Zivilper¬
sonen wurden bei diesem brutaien Ueberfall
der englischen Verbrecher verletzt, von der
deutschen Besatzung konnte nur ein Mann
nicht gerettet werden.

Ueber den Hergang dieses zweiten „AU-
mart"-Falles wiro nn einzelnen gemeldet:
Schon am Vormittag des Mittwochs war der
Dampfer „Benno " au, seiner Fayrc innerhalv
der spanischen HoheitSgewäger von englisthen
Flugzeugen überfallen woroen. ohne oag es
diesen ge-ang, den Damp,er zu tresten. Das
Schiss suchte daraufhin in dem Ha,en Puerto
oe iLlirmoZuflucht . Feindliche Austlärer mach¬
ten se»ueu Aufenthalt ausfindig und einigeStunden darauf wurde der Angriff aus den
ueutfcyen Dampfer , der in dem geschlossenen
spanischen Ha,en ankerte, in großem Stil wst-
oerholt. Nach mehreren Anflügen erzielten die
Engländer sechs Bomveutrefser . Auch auf dasbereits sinkende Schis fwarien  sie
noch Bombenad.  Dann schonen sie auf die
sich rn ihren Booten an Land reitende Besat¬
zung . Spanische Seeleute kamen diese» unge¬
achtet des feindlichen Feuers sofort zu Hstse.
Ihrem kameradschaftlichenEinsatz ist es zuverdanken, daß die deutschen Matrosen mit s h,gxm-mren >en. wcan kann oe,c ueuounur einer Ausnahme gerettet werden tonnten . , chen Piraienakt nur begreifen als Ausfluß

Die Engländer krönten die zynische Ver - er ohnmächtigen Wut der Londoner Ptuto-letzung des spanischen HoheitsrecqteS damit, ratenclique über die letzten Rückschläge imdaß sie die rm Hafen vor Anker liegeiuien j Raum des Stillen Ozeans.

Am Ende fleht unser vollkommener Sieg
Rikbeotrop stellt in einer Ooieciedac Z Kvo»«ve1ts aue -oi^e Liobald am .- ŝt

, Was die Frage deutscher Friedensfühlcr inMovMU oe->.c,ic, sv ist o-es n.chts acS vnmi.ies
>^eghwcctz . In b»ußcanb  wcro er,r bann ocr^Kan.gs ec..ue,cenl «veroen, wenn ucchl nur

,eve roedrichnng, >on--ern auch icoe ern,ce Be->unruh .gung ^.ncopas vom t^ cen her cnn >ar
auemac auvgc >chcv„e» l>c. Dies wirb 19-12 eccie
oer ^.aapcanjgnoen un,erer Wehrniachr sein.

Die deutsche Armee bezieht zur Zeit ihreSneccUc.gcn snl aen W cn l e r. !:,,n c,câ i>>enocr onc-ni-ch Nvcibeno-g geworoenctl Icingi-np-
p.erungen u.cv Fro .tcc-ercnrzuugen räumtuiau ou und oort pcailmngcg gcwc,,e vor,prui-
geuoc AbschNc-ce. -wenn ow vuiuen null in
oce,e gernu,nce>l Ao,chNctte hmecnscotzen unodnoei ourch unsere RnchcMcen gelvacc.ge Ber-iU>ce erce,c>en, ,o rallU u>lS v,es uuc rechtfecn. Weiul aoer die,es Borruaen von neuvuissen uns meqr noch bv»l oeil Engcaiwernoer Welt acs S .eg veruuiber w-ro, >o maginan naran üie !oe,checoe»ihecl der ocsher-genErsvtge unserer i-vegner und ihre wahre n-e-oeror,.nenne Ge,amccage erule,,en. An der
ptaumavigen Durcqsuyrung  der

^unseren >ceĝ c-chen Armeen geiceclten Aup^garen sür aas nächste Jayr »virü ü,es gar
lNchcS änvern . Dce ruifische Frage wird bonder oeucsche»l Wehrmacht un ronu.ieiive>l Jagr
eiiogullig oerelNcht weroen.

Den Angelsachsen  aber treten nun¬
mehr au , a»cen »rr,egSschaupcutze>l tue Machcedes Dre .erpalces gemeinsam entgegen. Der
Anfang dieses gemeinsamen Kanin,es hat pch
Ucchl schcechla»geca>,ell. Die engsie FUfam-menaroect zwischen oer politischen, mnuäri-
jchcn uild wcrtschaitlichenLenuiig der Dre .er-
puicMccchce unv ihrer louilbesgelibsiell Ist setzt
ycrvc>ge,uyrl , uno so lange oer zerleg noch
dauern mag — uno mag LceS noch Jayre
fein — um so fanatischer w .rü unser Kamp,es-, Wille uiio uu,er Enc,chcu>j seni. Nicht eherl die Wa,,en nieoerzuiegen , als bis üicsinal

'ganze Arbeit  ge,cha,st ist. So sicher, wiebie Erde um die Sonne sich dreht, w,rd am
Ende dcefes gronen dcingens nur oer voll¬
kommene wieg  DeucschcauvS und feiner
Verbündeten sieheu.

Berlin,  SS. Dezember. Der Neichsminister
des Auswärtige » von Ribbeutrop gewährte
dem Vertreter der spauiflhen Siachrichtenagen-
tur Efe. Herr« Artis , c.ne Unterredung , in
der er die alleinige Schul - Noofcvelts am
Auvoruch d»e,cs Welttr .cgeS fe,»nageite und
den» Willen der im Drecerpakt Verbündeten
Mächte zum tomprmu tz.oieu Kampf v>s zam
E»d,»rgr Ausdruck gab.

Der Neichsminister betonte u. a., daß derA u t i ko m i n te r n p a kt vorwiegend ein
Pakt zur endgültigen Austilgung der letzlen
Keiiilzelle des Bolschcw .smus , also eiil welt-

, anschaulicher Pakt sei. Dagegen fei derDrel -
fmüchtepakt  ein ausgesprochen politisches,
militärisches und wirtschaftliches Bündnis,' das 1939 in der klaren Erkenntnis , daß die
ingelsächsischc Welt gegen unS zum Kriegrieb, abgeschlo„en wurde. Seine Bewährung
st heute bereits Geschichte gewordeiu
Wenn Herr Roosevelt  behauptet , derc.neimächlepakt sei geschlossen worden zur Er¬

oberung der Welt , so verbirgt sich Hincer dle-
cr Behauptung nur schlecht die wahre Ab-
.cht eiues Grötzeuwahnjlnucgen, der selbst ineinem maßlosen Ehrgeiz die Welt erobern,
iiöchte. Erst durch Roosevelts Politik ist die.m Drennächtepart vorgesehene Militär-
rllianz  zur Auslösung gekommen. Mister
Roosevelt trifft daher die alleinige
Schuld  am Ausbruch dieses Weltkrieges.

Auf die Frage nach angeblichen deutschen
Friedenssühceru erwiderte oer Mim, -er u. a.:
Von Frieden zu sprechen ist setzt nicht die
jeit. Jetzt heißt es Kampf  und nochmals

namps. Mit eniem Heroismus und Faualis-
>iius ohnegleichen wird der Krieg von Deulsch-
aiid. Litauen und Japan uno seinen Ver-oündcien zum endgültigen Sieg  ge¬
ährt werden. Die Hnnderce von wciuionen

Menschen, die sich im Dre .erpatt zu,ammen-
zcschlo,ieu haben, leiinen nur dieses eiue
.Ziel  uud find bereit, das Letzce hierfür zu
opfern. Sie wissen, daß sie nichc nur sür ihre
eigene Existenz, svlidern das Leven ihrer Km-eer und Kinüesriuder tauip.eil.

Oer Führer kann sich auf sein Volk vrrlassen
Rnodkuakaospraclle von Oe. Ooebbcl«auw Weibnacktslest an alle Oeutscben in der Welt

Berlin,  Sk . Dezember. Neichsminister
mr. Goebbels h^tt am He>, .ga«e«d über oen
Großoeutjchrn Mundsunl eine Ansprache, in
-.er er als Dounetsrh uud Sprecher die Grüße
und Wunsch« zwilchen Front uud
nbcriu.ttelle.

„Der Geschenktisch unter dem Weihnachts-oaum ist die,eS Jcchr i»ur karg an»gesiaccet".
fo erklärte Dr . Goebbels . „Der Krieg hat sich
auch hier angemecdet. Scatt augerer Ge,che»neoeroinoen u.iS heuce um >o mehr eil» gemein¬
sames Vertrauen  und eine Sehnsucht,
ow gvcoeue Bruueu uoer enöiose We.ieu, Lnil-
oer, Ozeane und Kontinente schmgen zwischell
allen, die uns gehören."

In Worcen ibarmiccr Anerkennung wandte
sich Dr . Goebbels an seine vielen anstand-
deutschen  Hörer . In einer hos,nuiigstosen
Minderheit stehen sie vem Trommelfeuer der
deutschfeindlichenPropaganda ausgesetzt, wer¬den verhöhnt, drangsaliert , mit schimpflichen
Hanssuchnngen bedacht und verhaftet . Wofüranders ertrage» sie das mit Stolz und Würde
als für uns , für ihre Heimat, die sie genauso und bewußier noch lieben als wir und für
die sie sich mit ganzer Hingabe einsetzen.

Mit Nachdruck sprach Dr . Goebbels von der
hohen Verpflichtung,  die angesichts alldieser Opfer die Heimat zu erfüllen habe.
.Heute weiß die Heimat , was sie denen schul¬dig ist. die sich mit ganzer Kraft für sie ein- "setzen. Wie sie uns nicht im Stich lassen, sowerden wir sie nicht im Stich lassen. Die
Heimat Ware der harten und schweren Opfer,die heute Millionen Menschen für sie bringen,
gar nicht wert, wenn sie nicht immerfort be«Urebt wäre, sich ihrer würdig zu erweisen."

Gewiß habe es die Heimat  in diesem
Kruge auch nicht telchc. Sie müsse aus vieletiebgrworde.se Gewoqnheccen verz.ch.eu und
wiu .g und gedmo .g tau,euü kleine uud großeEllisrc,rnnln.cgeu an , >nh nehme». Bor a.cemdie Bevötlerung in den tu,cgeiährdc >,en Ge¬
basten habe manches Schwere zu errragenund beimene ,ur ihre rap>ere Hartung höch¬
stes Lob und wärmste AuerreuctUilg.

Demgegenüber aver stellte der Minister die
Op̂ er, isrrapazeil uno Eutveqr'ungen desEinsatzes unv oer Ge,ahren , die unsere Sol¬
daten ,ur uns au , stcy nehmen. Seme Worce
waren zugle »ch eine ergreifende Ghruug sürdie Toten oie,es Krieges . „Wcr mn,,en iap,er
sein und ständig Ul Bereit,chajl flehen. L>er
Sieg  wird uns n .cht gescheiut. Wir können
ihn u.is nur verdienen.  Wir wollen teureMinute verge,,en , daß wir anein die Verant-
worrung tragen, jeder air seinem Platz, und
dag es von unserem Kamp, und von unserer
Arvcit allhängr, oo der S .eg bald unser ist.

Im Gedenken an den Führer,  der auchair diesem Avend allgegenwärtig ist da, wo
Deutsche zu,ammensttzen, werden wir uns umdas Bcuercanü stellen. Es soll größer, schöner
uno erhabener aus diesem Kriege hervorgeqen.
Es soll die stolze und freie Heimat für uns
alle sein. Das wollen wir in dieser Stunde
dein Führer geloben. Er kann sich ans sein
Volk an der Front , in der Heimat und in derweiten Welr verlasst». Er sichre uns , wir fol¬
gen ihm. Von keinem Gedanken des Zweifels
belastet, tragen wir hinter ihm die Fahne und
das Reich. Fahne und Reich sollen rein und
unversehrt sein, wenn die große Stunde desSleocs kommt."

Beffelmann — Mesner unentschieden
400« Zuschauer beim Stuttgarter Boxkampftag

4000 Zuschauer erlebten am zweiten Wcih-nachtsstiertag in der Stuttgarter Sladthalle
die Berussbozkampfveranstaltung des Schwa-
venrmgs . Der Kampf um die Deutsche
Fliege  n g e w ich t s m e i ste rs  cha f t zwi¬
schen Hans Schiffers (München -Gladbach)
und dem Herausforderer Hubert Offermanns
.Neuß ) mutzte bereits nach der ersten tempe¬
ramentvollen Runde wegen einer Augenvcr»
letzung von Offermanns zugunsten des Mei-
sters abgebrochen werden. Im Hauptkampf
zwischen Mittelgewichtsmeister Wessel¬mann (Köln ) und dem um nicht weniger als
acht Kilogramm schwereren Hein WieSner
(Wien) ging der boxerisch überlegene Köl¬ner erst in der siebten Runde aus sich heraus
und setzte nun seine Rechte ein, mit der Wies-
ner stets zurückgeworfen wurde. Für seine
tapfere Leistung gab man aber dem Ostmärker
ein schmeichelhaftes Unentschieden. In den
Nahmenkämpfen setzte sich der rumänische
Mittelgewichtler Michael Peterescn  ge¬
gen den Karlsruher Kohlborn klar nach Punk¬
ten durch; ebenso sicher war der Punktsieg des
Karlsruhers D e imling  über den Mülhau-
scner (Elsaß) Strich. *

Der Hamburger Richard Vogt  schlug im
Hauvtkampf der Weihnachtsveranstaltung im
Hanseatenring in Hamburg  den -BerlinerHeinz Sendet im Zehnrundenkampf klar nach
Punkten . Der Kampf zwilchen den beidentrüberen deutschen Meistern SeM »r und Rieth-
dorf endete mit einem knapven Punktsieg für
Seislcr . Karl Nutz - S r̂aßbnrg schlug den
Dänen Hans Hcstdt nach Punkten.

Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav
Eder  kam bei Leipziger Berufsboxkämpfen
in Leipzig  zu einem Uaren Punktsieg gegenden Dänen Henri Nielsen . Kurt Bcrnbard
(Leipzig) schlug den dänischen FedergewichtS-meister Waldemar Krontoft bereits in der2. Runde ko.'

Schelk« 01 muhte innerüalb acht Tage» sein« »weit«Nieserlas« einstccken: im KreundschaftSwiel geac»Fortuna DüfselLorf unlcrlas er mit 0:1 Tore«.
Der Dresdener SC ., der zweifache Pokalmclster.erlitt in den MeistcrschastSkänivfen seine erst« Nie-dcrlasc: SL . Planib schlug die ersabacschwSchtc«Dresdener mit 3:1.
Ernst Slominger Fcldb«rg gewann den Gebncr-Gr-düchtnis-Torlauf am Scldderz in der Gekamtivcr-tnng mit 1:47 Minuten vor seinem LanLsmann RolfFosfmann: bei den Frauen kam die Fveiburgeri»Hannt Lilbmann in 8:43,8 zum Lieg.
Heukel-GtcS aualifizicrten sich beim WeibnachtS»Tennisturnier in Barcelona für L!« Endrunde: ihreGegner sind dtc Italiener Romanoni-Cucclli. ImEinzel wurden die Deutschen in der Vorentscheidunggeschlagen. >ii
Sport -Vorschau zum Wochenende

Auch für den letzten Sonntag deS JahrrS- , > Mr,ivi1vrnbc>rn kein großes

:eichskla >ie  verzeicqner oc»
spiel. Der Stuttgarter SC . erwartet zu Hauseden VsR . Heilbronn ; die Stuttgarter niüsfen
diesen Kampf schon gewinnen , wenn sie nochweiter geringe Aussichten haben wollen, doch
noch dem drohenden Abstieg zu entgehen. —
In der Ersten Klasse  sind nun folgendeSpiele vorgesehen: Staffel Achalm: Metzin¬
gen — Wendlingen . Oellingen — Kirchheim;Brenz : Unterkochen — Giengen , Mergelstet¬ten — VsR . Aalen Res., Wasseralfingen — U
Ellwangen , TB . Oberkochen— Ebnat.

Vom Fußball  im übrigen Reich ist daS
,-reundschaftssPiel zwischen dem deutschen

Pokalsieger Dresdener SC . und dem Deut¬
schen Meister Rapid Wien in Dresden  zuerwähnen . Im Ausland kommt es zu einem
Ländertreffen zwischen Spanien und der
Schweiz in Valencia.

Im Wintersport  geht es recht lebhaft
zu. In Garmisch-Partenkirchen wird der
Neichssicger im Eistanzen festgestcllt, im Ber¬liner Sportpalast gibt es internationale Eis¬
hockeykämpfe mit Göta Stockholm und Pretz-
burg, in Düsseldorf spielt der MannheimerERC . und in Davos nimmt der Berliner
SC . am Spengler -Pokal -Turnier teil . Die
besten deutschen Skispringer treffen sich in
Oberhos.

Deutsche Radsportler  nehmen an inter¬
nationalen Nennen in Zürich teil ; Lolimanir-
Merkens und Kilian -Vopel bestreiten ein >00-
Kilomcter -Mannschaftsrennen . — In Kopen¬
hagen werden deutsche Schwerathleten,u. a. Seelenbmder (Berlin ), starten.

I ' oIHIitL ii » Kiirr«
RelLsaubenminister v. Ribbentrov,

emvicng in Berlin den ehemaligen irakischen Mini¬
sterpräsidenten Raschid Ali cl Gailani.

Gauleiter Bohle,  der Leiter der Ausland»,oraanisa.ion -er NSDAP ., sprach am Wcchnachts-ahc»,d über dir dculschcn Kurzwellensender»u de»
Ausländsdeutschenund den deutschen Seeleute» maller Welt.

Die Alten Kämpfer  seierten im Lswenbrän-kellcr in München Weihnachten. Gaule.tcr AdolfWagner übcrbrachte die Grübe des Führer».
Generalleutnant Bergmann,  Kam-inandcur einer Infanterie -Division fand bet den

harten Kämpfen im mittleren Abschnitt bei Ostfrontden Heldentod.
Ritterkreuzträger OberfeldwebelS a ck gelang cs, durch guigezielteS Maschincnaewrhr-feuer ein feindliches Flug-eug »um Abstur» zu bri».

gen.
Italienische Arbeiter  fanden sich tn Ber¬lin zu einer Weihnachtsfeier zusammen, bei der Bot¬

schafter Alfievi der Siegeszuversicht der Achse Aus¬druck verlieb.
AldoVtdu,sonI  wurde »um Parteisekretär der

Faschisten ernannt an Stelle von Minister Serena,der wieder als Freiwilliger zu den Wallen eilt.
Thailands Regierung  bat den Militär¬attache in Tokio zum Gesandten in Maiidlchuku» er¬nannt.
Der N S A.-K r a cht d a m v se r „Abareka"t5««8 BRT .) wurde vor Südkalifornie» vo» einem,iauaniicheuU-Aoot versenkt.
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Ich versprach alles , wenn er nur möglichst
rusch die beiden nicht mit Unrecht gemiedenen
Tierchen wegbringen wollte . Ich fürchte mich
wohl ? , > agte er mitleidig . Aber niemand
brauche sich zu beunruhigen , denn er werde das
Elas in seinem Zimmer aufbewahren bis mor¬
gen früh und dann mit ihm nach München
fahren , wo er einem guten Freund auf Eirund
des Inhalts Mitteilung von seinem aufsehen¬
erregenden Fund machen werde . Junge Kreuz¬
ottern seien zudem so ungefährlich wie Blind¬
schleichen. Hauptsache wäre : Wir mühten schwei¬
gen ! Man stelle sich vor , was die gute Frau
Fischbacher sagen würde , wenn sie von der An¬
wesenheit solcher Pensionsgäste Wind bekäme!
Und erst die jüngeren Evastöchter . Fräulein
Bill , Lindner , Lenz!

Er verschwand endlich und nahm das Eilas
mit nachdem ich ihn noch beschworen hatte , es
so sorgfältig wie nur möglich aufzubewahren.
Er lächelte . Wahrscheinlich hielt er mich für
«inen verabscheuungswürdigen Feigling.

Als nach Tisch die sämtlichen Gälte des Hau¬
ses zu einem kleinen Plausch zusammensahen
— das Wetter war nicht allzu einladend zum
Spazierengehen , es regnete leise und anhal¬
tend —. erschien zur allgemeinen Ueberraschung
Herr Iaud , der Bäcker und Konditor aus dem
Dorf Er hatte einen feierlichen schwarzen An.
zug an und sah sehr bedeutend aus . Er Hab:
sein treues Auto einzeipannt , erklärte er der
Tafelrund : — Frau Fischbachrr ha " e die Vor¬
stellung übernommen —. um die Fahrt durch
und um (Seitenbauten zu machen und auch die
Aachoaro . te zu be>ucheu. Es gell : nicqt me.-r
und nickt weniger , als die Einladungen zur
Aufführung seines neuen Bühnenstückes „Der
Fluh des harten Vaters oder Thereses Opfer-
ganz " auszutragen und zugleich die Heuer be¬
sonders künstlerisch ausgefallenen Plakate an-
zukl .'ben . Ob wir schon von der Sache gehört
hätten ? Zu "unserer Beschämung muhten wir
gestehen , dah wir noch nichts davon muhten:
selbll u >sere Wirtin hatte nichts erfahren ; dir
gute Zenzi , die als Statistin mitwirkte , hatte
rn staunenswerter und ganz unweiblicher
Selbstbeherrschung den Mund gehalten . Der
Oberst machte sich zum Sprecher der ganzen klei¬
nen Gesellschaft , indem er feierlich s« "te , dah
man bei den bekannten künstlerischen Qualitä¬
ten des Herrn Iaud auch Heuer sicher damit
rechnen dürfe , einen auserlesenen Kunstqenuh
vorgeseht zu bekommen , und dah es eine Ehren¬
pflicht der Gäste der Pension Almenraujch sei.
gleich am Tag der Premiere im Theatersaal des
Eckhauses „Zum Kaiserblick " zu erscheinen.

Der Bäckermeister lächelte geschmeichelt. Bis¬
her , so m inte er , habe er sich fast nur von der
heiteren Muse küssen lassen, von seinem Erst¬
lingswerk „Der Ahnenkrieg auf Falkenstein"
abgesehen . Lustspiele . Possen und „komödische
Einakter " seien seiner Feder entsprossen und in
Geltenhausen durch den dramatischen Verein
„Die Erüabigen " zur Uraufführung gekommen.
Diesmal aber habe r sick erneut an einen
„hochtragischen Stoss " gewagt , der das harte
Schicksal einer Bauerntochter behandle , und er
sei icher dah dieses fünfaktige , „aus dem Leben
gegriffene " Stück die Zuhörer bis ins Innerst«
erschüttern würde.

Hier wurde Herr Iaud vom ersten Schluckten
unterbrochen . Frau Fischbacher Halle das Ta-
sckent ch an die Nase geführt : sie weinte bereits
im voraus . „Erzähl ' ns doch ein bisserl was !"
Lot sie mit bewegter Stimme . „Das Leiht , wenn
Cie wollen . . . wenn Sie das als Autor ver¬
antworten können , nicht wahr —"

Der Dichter -Bäckermeister konnte es verant¬
worten Man sah es ihm sogar an . dag er
nichts lieber tat . als erzählen . «Also , die Cache
ist die " , begann er : „Zuerst , gewissermahen.
braucht man den Stoff . Den Stofs als solchigen

UI» Kelterer « »»»»» r »» N» S» II ^ » « erl
t»5 ic»»rr k klirtli L.u . UttoeU «» ist«

selbst DI : Richtschnur für die Handlung , nicht
wahr ? Da gibt es nun zwei Möglichkeiten,
erstens die . daß man sich an eine wahre Be.
gebeuheit anlehnt , oder dah man selbst etwas
erfindet . Das erste« ist gut das letztere ist
aber auch gut . Es hängt das gewissermahen
von er Einstellung des Dichters und von der
Psüchoani eliesr seiner Zuschauer ab . Die länd¬
liche Bevölkerung , beispielsweise , bevorzugt
Themen aus dem ländlichen Gedankenkreis.
Das muh man wissen, wenn man Erfolg haben
will . Da » weih auch ich. Man darf nicht ein¬
fach blind drauflos schreibew man muh zuvor
schon sakrisch scharf überlegen ." Und Herr Iaud
jah drei Minuten lang so aus . als ob er scharf
überlegte . Der Genius schritt mit leisen Sohlen
durch den Raum . Unter dem Tisch gab mir der
Oberst einen Tritt gegen das Schienbein , dah
ich beinahe laut auige ĉhrien hätte.

„Und jetzt muh ich gewissermahen auf mein
neues Stück selbst zu sprechen kommen " , fuhr
der Bäckermeister fort , nachdem er wieder in
seinen normalen Zustand zurllckqesunken war.
„Also , wir haben da einen reichen Bauern , der
wo so geizig ist, dah er im Sommer noch an
di« S -ädtischen vermietet , obgleich er das gar
nicht nötig hat . Dieser Bauer , dem ich den
bsziehunosreichen Namen Josef Prahlhans ge¬
geben habe , besitzt eine Tochter , ein bildfanbere»

Dirndl . Der Vater möchte, dah setu Kind den
ebenfalls reichen , aber blöden Sohn vom Lei¬
tenbauern heiratet . Dieser Sohn heiht Kaspar;
er ist nicht nur dumm , sondern er ist auch
protzig und säuft.

Frau Walburga weinte erneut . Wahrschein¬
lich war üe bei der Erwähnung des trinkenden
Kaspars an ihren Seligen erinnert worden.

„Beim Leitenbauern ist aber auch ein Knecht,
der Cirgl , der ist brav und rechtschaffen und
liebt die Tochter vom Prahlhans . Aber die
macht sich nichts aus ihm . Sie verliebt sich viel¬
mehr ihrerseits in einen Städtischen , einen
Rechtsanwalt namens Harry Meier , und es
kommt so weit , dah sie sich mit ihm viel weiter
«inlaht , als man das von einem anständigen
Maschen eigentlich erwarten sollte . Auf dt«
Dauer Iaht sich die Schand ' natürlich nicht ver-
bergen Der reiche Bauer , ihr Vater , ist außer
sich Und jetzt lass' ich dir grahe L^ene kom-
men , meine Herrschaften , die Szene mit dem
Fluch . .Solang die Prahlhans da auf dem Hof
sitzen!' schreit er voller Wut , .solang hat noch
kein Mrdl ein uneheliches Kind hergebracht ' Du
bist d > erste , du . meine einzig « Tochter ! Weh
mir ! Geh mir aus den Augen ! Sei verflucht,
du . uns mit dir die sündhafte Frucht deines
entweihten Leibes !' — Ja . so sagt er , meine
Damen und Herren , das ist gewissermaßen der
dramatische Höhepunkt der Tragödie Ohn.
mächtig bricht Therese zusammen , wie das kein
Wunder ist bei ihrem Zustand " Herr Iaud
schneuzte sich. Auch Frau Flachdächer zog wie¬
der ihr Taschentuch . Die Köchin McnEa , die
leise in das Zimmer getreten war , weinte zum
Herzzerbrechen - (Fortsetzung folgt .)

Ein Pionier der wnrtt. Partelpresse
Stuttgart . Mit Ablauf dieses Jahres schei¬

det einer der ältesten und verdienstvollsten
Mitarbeiter der NS .-Presse Württemberg,
Verlagsleiter Pg . Matthias Bidcll,  ans
feinem bisherigen umfangreichen und viel¬
fältigen Aufgavenkrcis ans . Seine Persön¬
lichkeit und sein Name sind mit der Geschichte
der wnrttembergischrn Parteipresse aufs engste
verknüpft . Unter schwierigsten wirtschaftlichen
Verhältnissen war er in der Kampfzeit ent¬
scheidend an der Entwickluna und Durchsetzung
unseres GanorganS , des „NS -Kurier ", betei¬
ligt . Im gleichen Zuge baute er dann unier
vorbildlichem , persönlichem Einsatz die NS-
Presse Württemberg GmbH ., in der die ge¬
samten Kreiszeitungen des Gaues Württem-
berg -Hohenzollern zusammengefaßt sind , mit
auf . Vom Jahre 1938 ab war er als stellver¬
tretender Geschäftsführer entscheidend mit an
der Leitung dieses grossen Presscunternehmens
beteiligt . Hg . Bidell übernimmt ab 1. Januar
einen leitenden Posten in der wnrtt . Wirt¬
schaft unter Beibehaltung seiner bisherigen
Tätigst it als Politischer Leiter.

Staalshanshaltplan 1941
Stuttgart . Der Staatshaushaltplan Würt¬

tembergs für das Rechnungsjahr  1911
wurde vom Staatsministcrinm durch Gesetz
festgestellt und vom Ncichsstatthalter verkün¬
det . Der ordentliche Haushalt schließt in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 212162 020 Mk . ab.
Weinsberg ekrt Ritterkreuzträger 6 . Nopp

Weinsbcig . Ritterkreuzträger Feldwebel
Karl Kopp,  dem sein Geburtsort Böblingen
bereits die verdiente Ehrung zuteil werden
lieh , war nun auch in Weinsbcrg . der Stadt,
in der er sich verheiratet hat und wo er seit
1937 wohnt , Gegenstand einer eindrucksvollen
Ehrung , an der die Gemeinde lebhaftesten An¬
teil nahm . Bürgermeister Weinbrcnner
begrüßte im Namen der Bürgerschaft den
schwäbischen Helden und reichte ihm den
Ehrentrunk der Stadt . Auch der Ortsgrup¬
penleiter und ein Vertreter der Wehrmacht be¬
glückwünschten den tapseren Feldwebel . Karl
Kopp betonte , als er sich in das Goldene Buch
der Stadt Weinsberg eintrug , dah auch keine
Kameraden durch diese Auszeichnung mit ge¬
ehrt worden seien.

Dom Tod überrascht
Tettnanz , Kreis Friedrichsha .en . In der

Nähe von Giehenbrück wurde am Argen-
Hanptwehr der 58jährige Kaufmann August
Schulz ans Ravensburg tot aufgefunden.
Ein Herzschlag  hatte dem Leben dieses
Mannes , der seit über 30 Jahren als S 'wrt-
fischer in der Argen fischte, ein jähes Ende
bereitet.

Oie LanLeslMptstaöL melüet
Am Vorabend des Weihnachtsfestes hat

Ooerbürgermeister Dr . Strölin  in einer
Ansprache über den Kurzwellensender den vie¬
len Millionen Deutschen im Ausland und be¬
sonders auch unseren internierten und
kriegsgefangenen Volksgenossen in den über¬
seeischen Ländern die Grüße der Stadt
derAuslandsdeutschen  und die Gruße
der Heimat übermittelt.

Kultureller Rundblick
Die Biographie eines Württembrrgers preis¬

gekrönt . Die Siem en s -R i n g-Sti stn  n g
beim Verein Deutscher Ingenieure hat den
diesjährigen Preis „für die beste Biographie
eines verstorbenen großen deutschstämmigen
Ingenieurs " dem schon durch seine Biographie
Gottlieb Daimlers bekannt gewordenen Mün¬
chener Schriftsteller Pani Siebertz  kür einen
Abriß des Lebens von Ferdinand Steinbeis
verliehen . Steinbeis leitete von 1816 bis >660
die Württembergische Zentralstelle für Handel
und Gewerbe.

2vv Millionen für die gemeindliche Kicktnr-
Pflege . Der Deutsche Gemeindetag  hat
in einer Erhebung bei den Gemeinden mit
über 2000 Einwohnern die kulturellen Aus¬
gaben im Reckinungsiahr 1910. dem ersten
vollen Kriegsrechnnngsjahr . ermittelt . Die Ge¬
samtausgaben von über 2600 Gemeinden be¬
liefen sich ans rund 200 Millionen Mark , wo¬
mit säst 1 Mark je Kopf der Bevölkerung für
kulturelle Ansaaben bereitgestellt wurden.

Die Goethe-Medaille für Prof . Windaus
Der Führer hat dem ordentlichen Professor
Dr . Phil . Dr . med . b. r. Dr . Ing . e. h. Adoli
Windaus  in Göttingen ans Anlaß der

Vollendung seines 6S. Lebensjahres in Auer»
kennung seiner wissenschaftlichen Verdienst«
um die biochemische Forschung , insbesondere
ans dem Gebiet der Vitamine , die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Singgrmeinschaften auf den Dörfern . Um
die Sängerschaft intensiv für die Aktiv .erung
der Dorfkultur einzusetzen . werden — vom
Kreis Hildesheim  ausgehend — in den
Dörfern Singgemeinschaften gebildet , womit
auch zugleich das Gesangvereinswesen geför¬
dert werden soll . In einigen größeren Ge¬
meinden Niedersachsens , wo infolge Einbe¬
rufungen ein Gesangverein nicht mehr lebens¬
fähig war . sind die Vereine zu Kriegschöreu
vereinigt worden . Sie haben sich bei der Mit¬
wirkung festlicher Veranstaltungen bereits be.
wahrt.

Neues aus aller Welt
Zuchthaus für Milchpantfcher

Der : 11jährige Christian Spitzbart in
Hof in Bayern  hatte in seinem Milch¬
handelsgeschäft seit Kriegsbeginn fortlaufend
die ihm zur Verteilung zugemessenen Kontin¬
gente an Voll - und Magermilch so vermischt,
daß an der von ihm au : aegeüencu Milch ein
Fettentzug bis zu 70 v. H . festgestcllt wurde.
Dieses Gemisch verkaufte er an Vollmilch-
bezugsberechtigte . Vom Sondergericht Bam¬
berg wurde der Volksschädling zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die Führung eines
Milchhandelsgeschäftes wurde ihm ganz , die
sonstige Betätigung im Milchhandel auf fünf
Jahre untersagt.

Schinkenbrot wurde zum Schweln
Ein Mann aus Bergisch - Gladbach,

der sich über seinen Bürgermeister geärgert
hatte , dichtete diescm den Verzehr einiger
dicker Schinkenbröte an . Der nächste machte
daraus einen ganzen Schinken und der über¬
nächste ein schwarzgeschlachtetes fettes Schwein.
Der Kölner Schnellr .chter packte das Gerücht
an der Wurzel , bevor noch eine ganze Schweine-
bcrde daraus geworden war , und schickte den
Erfinder der gemeinen Verleumdung auf ein
halbes Jahr ins Gefängnis.

Peinliche Abenteuer in der Dunkelheit
Eine 50jährige Frau im Pelzmantel gefiel

sich inHamburg  darin , nachts Atänner von
80 bis 60 Jahren anzusvrechen und zu — um¬
armen . Davci „klaute " sie nicht die Brieftasche,
sondern nur ihren Inhalt , wobei die Geld¬
scheine durch Papierschnitzel von Zigaretten-
schachieln ersetzt wurden . Diese merkwürdige
Nntzuießerin der Dunkelheit muß sich sicher ge¬
fühlt haben , denn sie hielt sich zwei Jahre laug
unangemeldet und ohne Bezug von Lebens¬
mittelkarten in Hamburg auf , bis sie fetzt von
einem ihrer Opfer dem Gericht ausgelicfert
werden konnte . 18 ältere Männer , die ihre
Scheu überwunden hatten , waren in der Ver¬
handlung , in der die „Licbeshungrige " als
Rückfalldiebin zu acht Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung verurteilt wurde , als
Zeugen erschienen.

Polinnen bestahlen ihre Arbeitgeber
Zwei polnische Arbeiterinnen in einem Land¬

wirtschaftsbetrieb in Groß - Nosenburg
bestahlen ihre Arbeitgeoer , um mit Hilfe von
E .ern und Fleisch zu neuen Kleidern zu kom¬
men , mit denen sie dann in ihrem Laaer Auf¬
sehen erregen wollten . Sie hakten eine will¬
fährige Kausmannsfrau gefunden , die bereit
war , ihnen gegen die Lieferung von Eiern und
Fleisch Kleider und Wäsche ohne Punkte zu
icfcrn . Während die verbrecherische Frau

ihrem Urteil vor dem Sondergericht noch ent¬
gegensieht . wurden die beiden diebischen Po¬
linnen zu je zwei Jahren Zuchthaus verur-
te .lt.

//de/ « r« e^ e/ re ^ r/rrrr

von 17 .28 Uhr bis 9 .20 Uhr

Wilrllimli -i'x (- mkü (-»-«»mtlpilunk O. V o »- x-
v - r.  6l „ il2LN. f' ri*«ii-i.-l,u,r . IL. un6 .1,

. ü . «' k »»e»l «, 1 »1v. Vnr!»k : W»«irt
Ornklj . l )fu «Ie: O »!»« »«f,« Otv.

Ortsgruppe Lalw <ler V5VV?.

Lamttien-tVavpenH
veiMtt fom'Iien-wapiicn-Vkrlos, Sttin?»rl-l>, OenleklikoZe r?

!Rrk»aiIi «>-V»Pp»» dirtor. ». »wtt.

Var Aewnacdirgercdennaer velniat
kür unsere Zslilaien

A/M VVosdion . putzen . HshiAhhpn . 5chpuorn

lvacd/i -üher/hompson 's ^ chuÄNOpnomuion.
8ei fsX rum fjodonoionr erneuern -
die beiden werden wiederbnmmen.
für Erhübe . sa/ksl in dimer / eil.
slo/ilPilo nsch wie vor bereit.

§ ->mmel- unck Ablieferungsort ist iürckle Ortsgruppe6»Iw

äie 5iaäi. Lumdalle am öiMI.
vom Zamstsg. cken!7. verember IY4I bis elnsckil. roinitüg.

den «. Zinusr i-«r ist ckie Ssmmelslelle von vorm. i»- ir ttdr
unck von nrchm. 14—17 Udr rur Kntgegcnnshme von wo»- unck
wintersschen geöiinet.

ver 0rt;gruppenieilerr
v. 1. A. : Sch von.

^ _ _ _ ^

«iie c/enkeli/

«„ onerr Sea Xäü/er immer a<//L iVe«« «ack «r/iäil sei«
/meresL « -»r / rrma.

1/si deinen 4nlrsg msn
und neue Schuhe dir beiviiligl.
dann muht du sie mil fi/o oec/."N

vorzeitiges Verschleißen p/fegeu/

Pilo

Der Kleintierzüchter-Verein Eillllnoz-eilll
hält am Sonntag . 28 . Dezember 1S41 . im Lammsaal eine

Lehr- und Werbe - Schau
ab . Alle Frrunde der Kleintierzucht sind hierzu cingelavcn.
Gute Kau,gclegeiihcitl ^

Der Vorstand:
G. Schneider.

V/Slh , WS!
gut rckimsckck.

l>-Vitamio-Kallc-prSporat

öroekms
Kräftigt Ais Knoclisn , törcksrt ckis
/gknbilckung ckes Xirickss unck bebt
ckas VWHlbsftncken bssoncksrs cksr
^vorcksncken unck stiüsncksn bcküfter.

S0Isl,I. 1.r0/L0g pulvsel .io iriA.
ln ^ potkskon unck Drogerien

lVercke lUrtg/ieck der /V5V.

zur Unterbringung einer
Wohnungseinrichtung ge-

. eignet , für sofort gesucht.
Angebote an

Christ. Lud. Wastner
Strickwarensabrik .Ealw

Für joforl over später pünktliche,
kinderliebe

Hausgehilfin
, gesucht. Bon wem, sogt die Ge-
! jchä>tss». d.. Echwarzwald -Wacht " .

2leere Mime
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Simmozheim , den 27. Dez. 1941
Wir erhielten die unsagbare Nach¬

richt, vast unser lieber , guter , einziger
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Karl Drollinger
Soldat bei einer Beobachtungsabteilung

im Osten bei Rüfa
an einer schweren Verwundung am 28 Ok¬
tober 1941 den Heldentod gesunden hat . Er
gab sein junges , zukunstsrohes Leben im Aller
von 20 Jahren in treuester Pflichtelsiillung
silr FUHrer, Volk und Vaterland.

In tiesem Leid:
Die Eltern : Adolf Drollinger u. Frau Luise

qcb. Charrier
Die Schwester : Gerda
Die Srogmutter : Margarete Charrier

und alle Verwandten

Trauerfeier Sonntag , den 4. Januar 1942,
nachmittags >/, 3 Uhr , im Lamm -Saal in
Simmozheim.

Gin zeitgemäßes
Sich -K ?nnen-Lernen

in einwandsreier Form errei¬
chen Sie durch Anmeldung zürn
Echwarzwaldzirkel . Monatl.
Beitrag RM . 3.— ohne jeg !.
Nachzahlung . Bild init Rück¬
porto an Landhaus Freyia
Ülirsau, Fernrus Catw 535.
Sprechst . räglich u. Sonntags
bis 18 Uhr.

NaW-Reparaivreu
in eigener Werkstätte , solide und

preiswert.
Scheible L Schönherr

Elektro - u. Rundiu »k >achgeschaft
Pforzheim , Fernsprecher 6359

Ehristoffallee 9.

Schlachtpserde
Kauft zu tziichstpreisen Pserde-
grotzschlädiierri Eugen Stöhr.
KirchheimL . Tel .662u Köln,Rh.

vritlce« Sie an

«i«

Lrttrchrilten-

Simmlung liie
««»er,

vtrvggartti,

«lnrcha»s vstst.

lireitttrllt

Lslw.

Sadkdolrtt. er

ist SS nicbt , immer genügend kr6oi
ru hoben ! Wenn man sr richtig
vsrwsncist , reicht es längs . Uncl
clonn gibt sr jo riis kräal biock-
iüll - ? oc!<vng , wenn es in klscb-
closen mol etwa ; Knopp ist. Sie
enthält clis gleiche  55sngs vn6
clis gleiche (Dualität . Wenn clis

^ ^klscliclors leer ist, rstrt man eins
/ ^ kräol biochsüll - Lockung ein . Lin-

iocii uncl sauber , uncl immer
clor beste ns bekannt s.

«to»aMers'ArsLe

oss ttau » .
gUlSi ? LinksU7

in llsMll - u. Mlletle«
iUsiäuns

f>torrdv >"

LolUltagsgottesdiellste
Calw

7.30 und 9.30 Uhr

Harum Indien 8ie?
Irinken Sie bei Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Lroncliiaikatarrb,
^stbma den dewSlirten

Ssrgoim Srmt-olmisentee
51k. 1.19 — In allen ^ potke
Ken ru haben.

bestimmt » te und Ueu« Xpotkeke
und ^ potkske in 8ad OiedenreU

M

«

AE

MEMMMW

MMM-

r ^ür «iie krhaltruiA äes Wohlbeün-

äerrs ist oetreo cier Srrtlicken surrst

nbäXrtabrung äie persönbobe Xeiuat-

vis des xesamteo l^ bensdildes des

katienteo entscheidend . 8o ist der

klausaret der Mittelpunkt dorßvsund-

beitljpben Letrenunß , unentbehrlich

io seiner Hilksdereitscbakt un <l Oüte.

Hausarst ! Lin Wort , in ävru ständiges

kereitsvin , unerinüdlicbe kürsorßv

mitsobaviogt , und so das 6ekübl des

Oebor ^ enseins auslöst,

öewäbrto pbarrnaLcutisobe Präparats

werden deute vorn Hausarst «ies

Lohnes ebenso erlolgreieb verwandt,

wie schon einst vorn llansarat «Ies

Vaters . 2u diesen klittelo gehören

Zanatogen , korinanunt un «l Xalran,

«Iie bei Oenvrstioneo iinrner wiecier

ihre krvb « bestanden haben.

üatikrLLie . » ^ o li s o n ^ ü I si o g
L « r1io8 ^ 68

41 Hotelinlereffenten
mit 25—300 000 .— RM . Anzahlungskapital , ferner

Cafä-Intereffente»
mit 50—100 Mille sind vorgemerkt bei

Carl Timon , Immobilien, Schw. Gmünd, Postfach Nr. 1
Weitere Interessenten werden oorgcmerkt.

^ _ _ _ ^

MS 8 MW ' s

lei ^ioeir ^ niru ^ s
xisgsn clis -̂ bseksiilts cisn t<IK.-
Lk'otksi 'ts in ^ potlisksn uncl vf 'ogsl 'lsn

Vernard
Zkknupktsdsks
»itriscbsna uncl bekömmlich — uncl
Iininsr « in SsnukI

6 edrü 6er Sernsrä ä.

V_ _

Bestellungen
auf

Sommersaatmeize»
bommersaatgerfte
Slmiyiller

nehmen zu den Bedingungen der
neuen Anordnung entgegen

Weimer L Müller
Weil der Eladt Tel. 208

Verkaufe 280 l guten

Apfelmost
Wer . sagt die Geschäftsstelle der

»Schwarzwald -Wacht ".

C lm Winter
warme 5ül !e

ciurcb 5cbuk-

pUegs mit

bis einscliiieüllck Sonntag

See

5a«̂ e4uie ÄecK
nach dem komsn von

buäivig Oangboler,
einem der inteiessantesten,
die bisher verlilmt wurden.
HinreiKend schöne blstur-
aulnshmen aus der herr¬
lichen IVeit der da^ r. -Ilpen,
markante Shsrakterdarstel-
lung u. heitere biebessrenen
vereinigen sich in diesem
Lilm ru einem dramatischen

Schauspiel menschlichen
vsseinskarnpler.

ketprogrsmm:

^Iltsx im 2oo
Wochen scka uWechsel

kommenden freitag

Splelrerten:

Samstag I9 .Z0 Ohr, Sonntag
14 0kr,17 0kr o. 1Y.S0 0kr.

jugendlich«
daden 2ntrltti

Hochirächtige

Kalbin !
gewöhnt , verknust '

Matthüus Weil , Allbnrg

Berufstätiges Fräuleln  such/

2 Icere Zinuiierj
Angebote unter A . 3 . 80 » an dl,

Geschäftsstelle der »Echtvarzwald»
Wacht ".
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